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Um die Gunſt der Sozialiſten
Noch keine 5uſage Painlevés

Paris, 28. Gktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Präſident der Republik empfing heute nach-
mitag 5.40 Uhr Painlevé, den er mit der Bil-
dung des Kabinetts begauftragte. Pain-
leyé erklärte nach Kusgang der Unterredung, daß er
weder angenommen noch abgelehnt habe.

wird Caillaux und ſeine Freunde nicht
mehr zum Eintritt ins Kabinett auffordern, ſondern
deren Plätze mit Freunden Herriots beſetzen. Offen iſt
noch die Frage, ob auch die Sozialiſten zum Eintritt in ein
neues, noch mehr links als bisher gerichtetes Kabinett Pain-
lebe bewogen werden können. Das gäbe dann in der Kammer
eine ziemlich breite Regierungsfront von Loucheur
bis zu Leon Blum und würde dem neuen Kabinett eine
recht ſtabile Kammermehrheit geben.

Aber damit wäre der eigentliche Grund der Kriſe, die
Finanzfrage, und ſomit auch die Kriſe ſelbſt noch nicht
endgültig gelöſt. Das Linkskartell hat ſich der Einigung vonNizza zulicbe noch radikaler gefeſtigt und tritt für die halb
ſozigliſtiſche Kapitalſteuer ein, an die der „Kapitaliſt
Caillaux nicht heran wollte, die auch auf erheblichen Widerſtand

Painlevé

im Lande, ganz beſonders aber im Senat ſtoßen wird. Ueber
dieſes Finanzprogramm müßte das neue Kabinett Painlevé
bald zum offenen Konflikt mit dem Senat kommen, ein
Konflikt, der nur durch Neuwahlen zu löſen wäre. Das
Linkskartell hat nun zu erwägen, ob es Neuwahlen unter der
Parole „Kapitalſteuer“ erfolgreich durchkämpfen kann.

Der feſte Punkt der Kriſe iſt Briand und ſein Vertrag
ron Locarno, an dem allſeitig feſtgehalten wird.

Jn allen politiſchen Kreiſen überwiegt weitaus die Anſicht,
daß Painlevé das neue Kabinett bilden wird. Die
vom Präſidenten der Republik geſtern befragten Perſönlichkeiten
ſowie die heute im Elyſée erſchienenen Führer der Linksparteien
der beiden Häuſer haben ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen.
Man glaubt, daß Painlevé noch heute abend ſein neues
Kabinett bilden und außer einigen ſeiner jetzigen Mitarbeiter
rielleicht auch Herriot zu einem Portefeuille gewinnen wird. Auf

alle Fälle wird Briand das Außenminiſterium be-
halten.

Die Demonſtration der
Durch gefallenen

Paris, 27. Oktober.
Jm Quartier Latin war geſtern, wie bereits am

Sonnabend, wieder einmal eine Manifeſtation. Diesmal
waren es nicht Studenten, die gegen einen ihnen nicht genehmen
Profeſſor demonſtrierten, ſondern Gymnaſtiaſten, die
durch das Abiturium gefallen waren und dieſe
Tatſache ſo unerhört fanden, daß ſie glaubten, öffentlich da
gegen proteſtieren zu müſſen. Die Durchgefallenen, deren Zahl
diesmal ſehr hoch war, verſammelten ſich in einem Hörſaal der
Sorbonne, hielten Hetz reden gegen ihre Examinatoren und
warfen ſogar die Fenſter ſcheiben ein. Der Dekan
der philoſophiſchen Fakultät rief die Polizei herbei, die den
Saal räumte. Aber bald waren die Gymnaſiaſten wieder in
das Gebäude eingedrungen und ſetzten ihre Kundgebungen fort.
Jetzt ſchritt die Polizei etwas ſchärfer ein, warf die Demon-
ſtranten hingus und beſetzte darauf ſämtliche Eingänge des
Gebäudes. Nun bildeten die Gymnaſiaſten einen Zug, der
durch die Straßen des Quartier Latin und dann zum Unter-
richtsminiſterium zog. Dabei kam es zu zahlreichen
Zwiſchenfällen. Es gab mehrere Verwundete
und verſchiedene Demonſtranten wurden verhaftet. Auch ein
Redakteur des „Petit Journal“, der mit der Berichterſtattung
beauftragt worden war, wurde ziemlich ernſtlich verletzt. Gr
ſtand in einem Wartehäuschen der Straßenbahn und ſah ſich
den Demonſtrationszug an, als ſich ihm plötzlich ein Schutz
mann näherte und ihm vollkommen unbegründet einen regel-
rechten Kinnhaken verſetzte. Der Getroffene taumelte
und fiel zu Boden, wobei er mit der Hand die Scheiben des
Wartezimmers durchſchlug und ſich eine tiefe Schnittwunde bei-
brachte. Als er ſich auf dem Polizeibüro als Journaliſt aus
weiſen konnte, gab es natürlich Entſchuldigungen. Der Re-
dakteur mußte ins Krankenhaus gebracht werden, wo ſich ein
chirurgiſcher Eingriff als notwendig erwies. Der
Demonſtrationszug konnte allmählich aufgelöſt werden. Die
Univerſität, an der hier die Examina ſtattfinden, ließ eine Be-
kanntmachung veröffentlichen, aus der hervorgeht, daß die
Durch gefallenen die Schuld an ihrem Pech vor allem einer
ſchwierigen lateiniſchen Ueberſetzung zuſchrei-
ben. Das ſei aber nicht der Fall, ſondern die Prüflinge ſeien
ungenügend vorbereitet geweſen. Die akademiſchen
Behörden ſeien jedoch bereit, eine Reform der Prüfung
auszuarbeiten, welche die ſchriftlichen Arbeiten veveinfachen ſoll.

Die „beſcheidenen“ deutſchen Sozialdemokraten
Am den Zuſammentritt des Reichstags

Berlin, 28. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Antrag der Kommuniſten auf ſofortige Einberufung

des Reichstages hat keinen Erfolg erzielt, da der ge-
ſchäftsführende Vizepräſident Dr. Rießer im gegentvärtigen
Augenblick eine Einberufung nicht für angebracht hält.
Es iſt demnach anzunehmen, daß das Parlament erſt zu dem
vorgeſehenen Termin, höchſtens einige Tage früher, zuſammen
tritt, um ſich dann mit den Entwürfen von Locarno und der
Umbildung des Kabinetts Luther zu befaſſen.
Die Sozialdemokraten haben heute nach Abſchluß
ihrer Fraktionsſitzung ein HKommuniquse verbreitet, das
mit ſeltener Offenherzigkeit die eigentlichen Ziele ihrer Politik
enthüllt. Sie lehnen es aus rein parteidemagogiſchen Gründen
ab, der Ratifikation des Vertrages von Locarno zuzuſtimmen,
wenn man ihnen nicht das Haupt des Reichskanzlers
Dr. Luther e Wenn im Zentrèm auch gewiſſe
Kreiſe glauben, wieder Oberwaſſer zu haben, ſo darf man doch
wohl annehmen, daß die geſamte Partei unter keinen
Umſtänden bereit iſt, dieſer ſozialdemokratiſchen For
derung Rechnung zu tragen, nur um das Glück zu
haben, wieder in eine Ehe mit den Roten eintreten zu können.
Die Sozialdemokraten ſtellten aber auch noch eine andere Mög-
lichkeit zur Debatte, indem ſie den geeigneten Weg zur Löſung
der Kriſe in Neuwahlen erblicken. Ob es ihnen ganz ernſt
mit dieſem Vorſchlag iſt, mag dahingeſtellt bleiben. Jmmerhin
liegt jedenfalls auf deutſchnationaler Seite kein Grund vor, der
aus Parteirückſichten gegen eine Auflöſung des Reichstages
r würde. Man darf wohl doch zu der Geſamtheit des
deutſchen Volkes das Zutrauen haben, daß es, vor die Ent-
ſcheidung über die nationale Zukunft geſtellt, ſich nicht für
einen Vertrag ausſpricht, der einen Verzicht auf
deutſches Land bedeutet und Deutſchland in ſeinen Aus-
wirkungen zum Kriegsſchauplatz zwiſchen Oſten und
Weſten zu machen vermag. Daß die Sozialdemokraten die
Gelegenheit zu einem ſolchen Aufruf an das Volk zum Schluß
benußen, um gegen die Steuer und Wirtſchaftspolitik der Re
gierung Luther zu hetzen, entſpricht ihrem altgewohnten Ge-
brauch. Man wird dafür nur ein Achſelzucken übrig haben.

über die kommende parlamentariſche Lage
Zentrum, das nach wie vor das Zünglein an derlegt beim

innerpolitiſchenWage jſt nd in dieſer Stellung in allen

Fragen eigentlich das letzte Wort hat, wenn es nicht in der ver
faſſungsmäßigen Stellung des Reichspräſidenten ein zu be
achtendes Gegengewicht findet.

Reiſe des Reichspräſidenten
nach Hannover

Berlin, 28. Oktober.
Reichspräſident von Hindenburg hat heute die anfangs

der Woche verſchobene Reiſe nach Hannover angetreten, von der
er am Freitag wieder nach Berlin zurückkehren wird.

Der Reichskanzler in Eſſen
Eſſen, 28. Oktober.

Der Reichskanzler iſt ſoeben, 6.40 Uhr, glatt auf dem Flug-
hafen Ruhrgebiet gelandet und vom Oberbürgermeiſter
Bracht Eſſen und Oberbürgermeiſter Lembcke Mülheim emp-
fangen worden. Die Herren begaben ſich im Automobil ſofort
nach Eſſen. Der Flug des Reichskanzler nach Eſſen, der um
2.15 Uhr in Berlin geſtartet war, geſtaltete ſich ab 5.30 Uhr zu
einem Nacht flug Auf dem Flughafen „Ruhrgebiet“ bei Eſſen
waren alle Vorbereitungen zu einer Landung bei hereingebroche-
ner Vacht getroffen. Starke Scheinwerfer warfen Lichtbündel in
die Rcht Eine Reihe von Magneſiumfackeln vermittelten die
Landrichtung, außerdem wieſen Landlichter den Zugang zum
Flugplatz und die Fahrtſtelle an.

Ab 1. November wieder täglich Tanz
Berlin, 28. Oktober.

Wir berichteten vor kurzem über die miniſterielle Entſchei
dung, nach der die Beſchränkungen der Tanzerlaubnis aufge
hoben werden ſollen. Dieſer miniſterielle Entſcheid beginnt
jetzt ſich auszuwirken. Der Berliner Polizeipräſident
hat heute die neue Verfügung über die Handhabung der
öffentlichen Tanzluſtbarkeiten in GroßBerlin unterzeichnet.
Danach werden ab 1. November ſämtliche Beſchrän-
kungen für die konzeſſionierten Unternehmungen fallen.
Die Beſitzer von Schankſtätten können alſo, wie in der Vor-
kriegszeit, wieder täglich öffentliche Tangluftbarkeiten veran-
ſtaltem.

Wohlverſtanden: in Berlin!!
Eine Aenderung in der Handhabung der Polizeiſt un de iſt dagegen vorläufig nicht geplant. Für die

Der Auftrag an Painleve
kongeſſionierten Tangzſtätten, die in Vorkriegszeiten über die
Polizeiſtunde hinaus tanzen laſſen durften, gilt alſo auch jetzt
die 1-Uhr-Polizeiſtunde.

Die Reiſe von Edmund Stinnes
Berlin, 28. Oktober.

GVon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Ueber die Reiſe von Dr. Edmund Stinnes nach Amerika

werden nunmehr von berufener Seite, ſo auch von der Frau Dr.
Edmund Stinnes, Mitteilungen gemacht, aus denen her-
vorgeht, daß von einem auch nur fluchtartigen Charak
ter der Reiſe nicht im entfernteſten die Rede ſein
kann, wie auch keine Abſicht einer Auswanderung
beſteht. Es handelt ſich lediglich um eine Studienreiſe, die
dazu dienen ſoll, das ſpätere Tätigkeitsfeld von Dr. Edmund
Stinnes, das einzig und allein nur in Deutſchland ſein würde,
vorzubereiten. Jm allgemeinen iſt zwiſchen Edmund Stinnes und
ſeinem Bruder eine Verſtändigung über die finanziellen
Streitigkeiten, zu der die endgültige Veſtätigung ſeitens der
Mülheimer Familie noch ausſteht, erfolgt. Die Reiſe iſt etwa
auf ein halbes Jahr berechnet. Aus Andeutungen eines
Berliner demokratiſchen Abendblattes kann man bvielleicht
ſchließen, daß d Banken nunmehr zu einem Einlenken ge
neigter ſind und die Aufhebung der Kreditſperreerwägen, da ſonſt der Konkurs der AgaWerke, an denen Edmund

Stinnes unmittelbar nicht mehr intereſſiert iſt, wahrſcheinlich
unvermeidbar ſein dürfte.

Bergbaufragen im Tandtage
Berlin, 28. Oktober.

(Eigener Drahtbericht
Zu Beginn der heutigen Mittwochsſitzung des preußiſchen

Landtags wandte ſich das Haus zunächſt den Beſchlüſſen des
Oſtausſchuſſes über die Hikfsaktion für das Wal
denburger Jnduſtriegebiet zu. Weiter folgte die
zweite Beratung des gemeinſamen Antrages der Regierungs
parteien auf Verlängerung der Gültigkeitsdauer des
Kriegsgeſetzes zur Vereinfachung der Verwaltung, das unter
anderem eine Verkürzung des Geſchäftsganges, eine ander
weitige Kompetenzabgrenzung und eine Aenderr des Be
ſchwerderechtes der Beamten eingeführt hatte. Die Vorlage
wurde angenommen und auch in dritter Leſung verabſchiedet.
Die Frage über die Pfarrerbeſoldung ſoll erſt am
Donnerstag verhandelt werden.

Das Haus tritt dann in die zweite Beratung des Berg
haushaltes ein. Nach der Berichterſtattung über die ver-
ſchiedenen Ausſchußberatungen beantwortet ein Vertreter
der Bergverwaltung die ganze Anfrage der Demokraten
betreffend die Notlage der Bergarbeiterbevölkerung im nieder
ſchleſiſchen Kohlenbergrevier. Die Abſatzmöglichkeiten ſeien ins
beſondere nach der Tſchechoſlowakei noch ſehr ungünſtige. Die
Verwaltung tue alles, was ſie tun könne, um die Not zu mildern
und ſie ſei auch in bezug auf die ſteuerlichen Erleichterungen
und Frachtermäßigungen ſpeziell auch für Grubenholz ſchon vor
längerer Zeit an die Reichsregierung herangetreten. Sie ſei
auch bereit, auf die Reichsregierung weiterhin ſo einzuwirken,
daß die Reichsbahn für ihren Betrieb ſo viel als möglich Walden
burger Kohle bezieht.

Es wird dann in die allgemeine
eingetreten, in der als erſter Redner

Abg. Franz (Soz.) das Wort erhält. Er erklärt, über die
Urſachen der Kriſe im Bergbau werde ſich auch diesmal zwiſchen
den Vertretern des Kapitalismus eine Einigung nicht erzielen
laſſen.

Abg. Dr. von Waldhauſen (Dntl.) ſtellt feſt, daß die Not im
deutſchen Kohlenbergbau heute ſo groß iſt, wie ſchon ſeit
Jahrzehnten nicht. Die Abſatznot iſt geradezu kataſtrophal, mit
Ausnahme von Oberſchleſien, wo die polniſche Einfuhr jetzt ge
ſtattet iſt. Zur Abſatznot tritt die Finanz- und Kreditnot. Von
einem einſeitigen Egoismus der Bergwerksbeſitzer kann daher
keine Rede ſein. Mit einer Verbeſſerung der Lage des
Jnnenmarktes iſt nicht zu rechnen, ſolange nicht auf dem
Geldmarkt eine durchgreifende Aenderung der Wirtſchafts
lage ſich vollzieht. Die Selbſtkoſten ſind ſeit 19138 außerordentlich
geſtiegen. Ein Teil der ſozialen Laſten müſſe von der Allgemein-
heit übernommen werden. Widerſpruch links.) Der Miniſter
ſollte eine kommunale Politik und kommunale Finanzpolitik ver
hindern, die den Bergbauintereſſen feindlich iſt. Das Abkomanen
mit Frankreich hinſichtlich der Kaliwerke habe wenigſtens ſtabile
Verhältniſſe herbeigeführt.

Abg. Pinkerneil (D. Vp.) hält den Gedanken eines inter
nationalen Kohlenſhſtems an und für ſich für nicht zu
abwegig, aber für ſeine Verwirklichung dürfe noch viel Zeit er
forderlich ſein. Gegen eine künftige Stillegungspolitik werde nie
mand etwas einwenden können, denn es gelte eben die Forderung,
ſich dem Abſatz anzupaſſen und für Deutſchland beſtehe die Ge
fahr, daß für 20 Millionen Tonnen jährlich keine Verwendung zu
finden ſei.t Hierauf wird die Beratung gegen 6 Uhr abgebrochen. Um

148 Uhr findet eine Abendſitzung ſtatt.
Der Sonnabend bleibt ſitzungsfrei.

Chineſiſches Chaos
Peking, 77. ORvber.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Friedensbemühungen laufen weiter. Falls ſie ſchertern

ſollten, droht der Reichsverweſer mit ſeinem Rücktritt. Die
Marſchälle ver handeln alle und rü ſten zagleiqh.

Beſprechung



Noske im Dolchſtoß Prozeß
München, 28. Oktober.

Der achte Verhandlungstag im Dolchſtoßprozeß wurde mit
einer Erklärung Profeſſor Coßmanns eingeleitet, in der er
nochmals die Erklärung ſeines Anwalts vom Vortage präziſierte
und zum Ausdruck bringt, daß man die Dolchſtoßhefte nur ver
ſtehen könne, wenn man ſie vom Standpunkte der von ihm ver

W notwendig geweſenen Gefühls gemeinſchaft aus be
tr

Es wurde dann als nächſter Zeuge der Oberpräſident von
Hannover, Guſtav Noske, vereidigt und über die generelle
Haltung der S. P. D. und U. S. P. D. ſowie über die Ereigniſſe.
zie zur Revolution führten, vernommen Noske erklärte u. a.,
wenn von einer Dolchſtoßpolitik geſprochen werden könre, dann
nur unter dem Geſichtspunkt, daß ganz planmäßig das von der
S. begonnene Einigungswerk dauernd geſtörtworden ſei. Jm weiteren Verlauf ſeiner Vernehmung weiſt
er Zeuge Oberpräſident Noske energiſch die Verſuche zurück,
die Schuld an dem Zuſammenbruch auf die Sozialdemokraten
abzuwälzen. Er macht der damaligen Reichsregierung und der
Oberſten Heeresleitung den Vorwurf, ſich nicht auf die Seelen-
ſtimmung des Volkes eingeſtellt zu haben. So habe man nichkgewagt, damals dem Volke den Verluſt der Marneſchlacht ein
zugeſtehen. Er ſelbſt habe an allen Sitzungen zum Marineetat
teilgenommen und ſei trotzdem von dem plötzlichen Zuſammen
bruch der Balkanfront völlig überraſcht geweſen. Der U-Boot-
Krieg habe nicht das gehalten, was man ſich von ihm ver-
ſprochen habe. Tatſächlich ſei nur ein amerikaniſches Transport-

iff verſenkt worden. Die Arbeiter brachten ſchließlich den
Eroberungszielen kein Verſtändnis mehr entgegen.

Die ſozialdemokratiſche Partei hat niemals den Munitions-
arbeiterſtreik direkt oder indirekt gefördert. Der Zuſammen
bruch ſei auch dadurch herbeigeführt worden, daß Männer an
der Spitze des Reiches geſtanden hätten, die ihren Aufgaben nicht
gewachſen geweſen wären. Hinſichtlich der Entſtehung der
Flottenmeuterei erklärt Noske, er habe mit einer großen
Anzahl von Marineſoldaten geſprochen, wie die Meuterei mög-
lich war und er ſei immer wieder auf die Grundeinſtellung ge
ſtoßen: „Wir haben unſere Pflicht getan, ſo lange es einen
Sinn zu haben ſchien. Aber in dem Augenblick, wo der Krieg zu
Ende war, uns totſchießen zu laſſen hatte keinen Sinn mehr.“
Daß die Bewegung, die am 24. Oktober in Kiel entſtand, keine
planmäßige Revolution geweſen ſei, gehe ſchon daraus hervor,
daß ſie keinen Leiter gehabt habe. Erſchüttert ſei Noske beſonders
über das reſtloſe Verſagen der Offiziere geweſen, als dieMatroſen nicht mehr mit uſemnengelappien Hacken vor ihnen

ſtanden. Er müſſe ſich deshalb mit aller Energie dagegen
wehren, daß jetzt die Sozialdemokratie für die Fehler anderer
verantwortlich gemacht werden ſollte.

Profeſſor Coßmann ſtellt darauf feſt, daß er Noske nie-
mals beſchuldigt habe, an dem Dolchſtoß beteiligt geweſen zu
ſein. Maßgebend ſei für ihn nur das, was er geſchrieben habe.

Auf die Frage des Rechtsanwalts Dr. Hirſchberg ob
das bedeuten ſolle, daß Coßmann jetzt die Verantwortung für
die in den Dolchſtoßheften enthaltenen Artikel ablehne, erwidert
Coßmann daß er die Verantwortung dafür über-i ehm e. Er könne aber in einer Schrift, in der jeder zu Wort
komme, nicht alles perſönlich unterſchreiben. Rechtsanwalt Dr.
Hirſchberg erklärt darauf, wenn Coßmann erklären würde, daß
er den Jnhalt der Dolchſtoßhefte nicht mehr aufrecht erhalte, ſo
würde das eine Verkürzung des Prozeſſes bedeuten. Coßmann
bemerkte dazu, daß er die Art der vom Auswärtigen Amt ge
pflogenen Politik für verfehlt gehalten, aber von Noske
eine höhere Bewertung der Offiziere der Wehrmacht erwartet
habe. Seine Ausſagen ſchließt der Zeuge mit der Erklärung,
daß der Ausbruch der Revolution in München ihm die Möglich-
keit genommen habe, die Matroſen wieder auf die Schiffe zu
bringen.

Admiral von Trotha hält ſeine Behauptung, daß der beab-
ſichtigte Flottenvorſtoß zerſchlagen worden ſei, weil
die Mannſchaften ihr Leben für eine letzte Sache nicht mehr ein
ſetzen wollten, aufrecht.

Der Vorſitzende der Sozialdemokratiſchen Partei, Wels,
ſchildert dann eingehend die innerpolitſchen Schwie-
rigkeiten, die ſich im Kriege herausbildeten. Die
Annexionspläne der Alldeutſchen wurden von den Sozialdemo-
kraten, die für alle Sicherungsfragen eintraten, ſcharf be-
kämpft. Die allgemeine Empörung der breiten Maſſen ſei
durch die Nichterfüllung der verſprochenen Wahlreform erheb-
lich gewachſen. Die Revolution ſei nicht gemacht worden,
ſondern von ſelbſt gekommen. Es ſei das Verdienſt der

Eine Rede des Reichsernährungsminiſters
Berlin, 28. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Reichslandbund hielt heute im ehemaligen Herren

hauſe eine erweiterte Vertreterverſammlung ab mit der Tages-
ordnung „Die gegenwärtige Lage der deutſchen
Landwirtſchaft und ihre Rückwirkungen auf die
geſamte Volkswirtſchaft“. Es wurde der Verſamm-
lung eine Entſchließung vorgelegt, in der die Regierung
aufgefordert wird, aktiv einzugreifen, wenn angeſichts der
drohenden Wirtſchaftstataſtrophe noch Hilfe möglich ſein ſoll.
Vor allem ſei notwendig ein energiſches Ein wirken der
Regierung auf die Kreditgeſtaltung, ſo daß der Land-
wirtſchaft das Betriebskapital zu tragbaren Zinſen geſichert
werde, ſowie eine Regulierung der Preisgeſtaltung. Es müſſe
erneut die Forderung erhoben werden, einen Sonderausſchuß
beim Reichstabinett einzuſetzen, der die notwendigen Maß-
nahmen prüfen und für ihre ſchleunige Durchführung ſorgen
ſoll. Wenn auch dieſer Appell wirkungslos verhalle, trage die
Reichsregierung die Verantwortung für die unabwendbare
Lähmung der land wirtſchaftlichen Produktion.

Jn der Verſammlung, die vom Präſidenten, Graf von
Kalckreuth, eröffnet wurde, hm auch Reichsernährungs-miniſter Graf Kanitz das Work der die Grüße des Reichs
kanzlers und der Reichsregierung überbrachte. Er betonte, daß
man jetzt vor der bangen Frage ſtehe „Was wird aus der deut-
ſchen Landwirtſchaft?“ Seines Erachtens würde man die
Arbeiten nur dann überſtehen, wenn man ſich von vorherein
über die eigentlichen Urſachen des Niederganges der deutſchen
Wirtſchaft klar werde. Erſt dann könne der Hebel richtig ange-
ſetzt werden und mit neuem Mut an die Arbeit gegangen wer-
den. Vielerorts fehle noch das richtige Verſtändnis dafür, was
ſich eigentlich mit dem Sturz der deutſchen Währung wirtſchaft
lich vollzogen habe. Man möge nur an die Tatſache denken, daß
im Jahre 1914 allein das deutſche Kapitalvermögen der land-
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften zwiſchen zwei und drei Mil
lionen Goldmark betrug und am 1. Oktober 1923 auf insge
ſomt nur 30 000 Goldmark geſchätzt wurde. Es ſei klar, daß

viele Jahre nötig ſein
würden, um wieder nennenswertes Kapital zu ſparen. Gegen-
über Vorwürfen erklärte der Miniſter, es ſtehe für ihn zwar
feſt, daß die deutſche Wirtſchaft unrettbar verloren ſei, falls es
nicht gelinge, die Landwirtſchaft leidlich intenſiv zu halten.
Andererſeits ſei aber die deutſche Kreditfähigkeit zu knapp, um
genügend Mittel zur Verfügung ſtellen, die überall und reſt-
los eine intenſive Wirtſchaft ermöglichten. Es würde deshalb in

Bauer in Not!
Zukunft notwendig ſein, daß der einzelne Betrieb intenſiv auf
dem Gebiet wirtſchaftet, auf dem ſich die Jnveſtierung von
Kapital wirklich lohnt. Bisher ſei teilweiſe hier etwas zu
ſchematiſch gearbeitet worden. Es wird nur eine beſchränkte
Anzahl von Betrieben geben, die in Zukunft mit gutem Ge-
wiſſen alle landwirtſchaftlichen Betriebszweige intenſiv be-
arbeiten könnten. Das letzte Quartal 1928 umfaßte eine

geradezu kataſtrophale Anzahl von Fälligkeitsterminen
für landwirtſchaftliche Wechſel.

Es ſtehe feſt, daß die in zwei Notjahren kontrahierten Schuld
verbindlichkeiten nicht aus dem Ertrage einer Ernte abgeſetzt
werden könnten. Abgeſehen von der Rückzahlung der erſten te
der fremden Bankwechſel bis zum 15. November, die nicht
prolongiert werden konnte, ſei Vorſorge getroffen, daß die
Fälligkeitstermine für die übrigen Verbindlichkeiten
elaſtiſcher geſtaltet werden. Aber Teilzahlungen müßten ge
leiſtet werden. Es ſtehe außer Zweifel, daß noch ſchwere Jahre
vor uns liegen. Man werde ſich aber langſam in die Höhe
ſparen müſſen. Kapital werde in abſehbarer Zeit die Landwirt
ſchaft ſicherlich nicht erwerben, ſondern nur erſpart werden. Es
müſſe der Mut zur Armut aufgebracht werden. Aufgabe
der nachgeordneten Jnſtitute auf dem Lande müſſe es ſein, zu
ſammen mit den Berufsvertretungen der Landwirtſchaft dafür
zu ſorgen, daß ſich das Entgegenkommen der Spitzenorganiſa-
tionen bis zum Kreditnehmer auswirkt. Die landwirtſchaftlichen
Berufsorganiſationen würden ſich ein großes Verdienſt er-
werben, wenn auch ſie die Dinge ſchonungslos beim richtigen
Namen nennen und bei ihren Mitgliedern nicht die Hoffnung
auf eine Beſſerung über Nacht aufkommen ließen. Den Vor-
wurf, er habe

die Getreideausfuhr zu ſpät freigegeben,
bezeichnet Graf Kanitz als nicht ſtichhaltig. Auch den Vor
wurf könne er nicht verſtehen, daß die Einfuhrſcheine zu ſpät
eingeführt worden ſeien. Der Miniſter ſchloß: „Der Reichsland-
bund, deſſen bin ich ſicher, wird die Zeichen der Zeit verſtehen,
daß aus dem Fanal „Bauer in Not“ die einzig richtige
Konſequenz gezogen wird, die für jeden Einzelnen heißen muß:
„auf zum Kampf um die Ernährungsbaſis und um das Leben
des deutſchen Volkes“. Die Reichsregierung, deſſen ſeien Sie ge
et wird in dieſem Entſcheidungskampf in vorderſter Reihe
ſtehen.“

Präſident von Kalckreuth dankte dem Miniſter und erklärte
unter lebhafter Zuſtimmung der Verſammlung, er würde ſich
gefreut haben, wenn die Worte des Miniſters etwas
weniger auf die Reſignation eingeſtellt ge-
weſen wären. Den Mut zur Armut werde die Landwirtſchaft
aufbringen, aber wenn nicht durchgreifende Maßnahmen er-
griffen würden, dann nütze dieſer Mut nichts.

Sozialdemokraten geweſen, Deutſchland vor dem Chaos und
dem Bürgerkrieg bewahrt zu haben. Der deutſche Kaiſer habe
auch die Friedensabſichten der Sozialdemokraten anerkannt, die
zur Abhaltung der Stockholmer Konferenz im Jahre 1917 ge-
führt hatten.

Die Weiterverhandlung wurde dann auf Donnerstag
vertagt.

Schwere Keſſelexploſion
Magdeburg, 28. Oktober.

Aus bisher unbekannten Gründen entſtand in der Zucker
fabrik Wolmirſtedt eine Keſſelexploſion, durch die zwar kein
großer Sachſchaden verurſacht wurde, der aber drei Men-
ſchen zum Opfer fielen. Zwei Jſolierer und ein
Former, die an dem im Betrieb befindlichen Keſſel arbeiteten,
wurden durch die Exploſion überraſcht und ſo ſchwer verletzt,
daß bald danach ihr Tod eintrat.

Bulgarien und Griechenland wollen
ſich dem Völkerbund fügen

Paris, 28. Oktober.
Jn der heutigen Sitzung des Völkerbundsrates wurde mitge-

teilt, daß Griechenland und Bulgiren die feſte Zuſage gegeben
haben, ſich dem Beſchluß des Völkerbundsrates zu fügen.

Ein Beſchluß ſelbſt iſt bekanntlich noch nicht gefaßt worden.
Die Zuſage hat nur eine formale Bedeutung.

Die Balkan-Feindſelig keiten dauern an
Sofia, 28. Oktober.

Nach hier vorliegenden Meldungen dauern die Feind-
ſeligkeiten trotz aller Entgegnungen an. Jn der Richtung
Petritſch haben die Griechen geſtern zwei Stunden lang Gewehr-
und Geſchützfeuer unterhalten. Die Zahl der getöteten und
ſchwerverletzten Militär- und Zivilperſonen ſoll 55 betragen. Die
bulgariſche Telegraphen-Agentur meldet, daß zwei ausländiſche
Vertreter der bulgariſchen Regierung eine freundſchaftliche
Jntervention im griechiſch- bulgariſchen Konflikt vorgeſchlagen
haben. Die Regierung habe für dieſe freundſchaftlichen Gefühle
gedankt, habe den Vorſchlag aber abgewieſen, da die Regelung des
Konfliktes ſchon dem Völkerbund überwieſen wurde. Dieſelbe
Antwort habe die Regierung auf den Schritt des rumäniſchen
Geſandten in Athen gegeben, der eine unmittelbare Regelung
des Konfliktes von Regierung zu Regierung angeregt hatte. Der
Auswärtige Ausſchuß des bulgariſchen Parlaments hat nach einer
Darlegung des Außenminiſters Kalkhoff über den Konflikt die
Haltung der Regierung in der geſamten Angelegenheit einſtimmig
gebilligt.

„ntweder W Oder
34] Roman von Horſt Wolfram Geißler.

[Nachdrucksrecht ber Auguſt Scherl G m. b. H. Berlin.
Als Ralf Horand mit FXenia den angekündigten Beſuch bei

dem Prinzen machte, war Selma Delius nicht anweſend.
Ueberhaupt wich ſie ihm aus, wo es anging. Bodo beſtand
darauf, daß Ralf und Xenia den Weihnachtsabend bei ihm ver-
bringen ſollten. Hovand nahm ihn beiſeite und wies ihn auf
die ſichtliche Abneigung hin, die Selma Delius gegen ihn und
Xeniag habe. Bodo lachte ihn wegen ſeines ewigen Mißtrauens
aus: „Du ſiehſt überall Geſpenſter und hätteſt mich damals mit
dieſer Krankheit faſt angeſteckt. Jch verſichere dir, daß Selma
heute noch ebenſo heiter und unvoreingenommen iſt wie
früher

„Das heißt, daß du noch ebenſo verliebt biſt wie früher.
Horand gab alle Widerrede auf. Als er mit Feniag zu

Landry fuhr, ſprachen ſie, zum hundertſten Male, von der
Dänin. „Landry nennt ſie Salome,“ ſagte Fenia.

„Vielleicht ein paſſender Name,“ antwortete er nachdenklich.
„Und du haſt nichts Neues bemerken können?“

„Sie lebt ſehr zurückgezogen und iſt überdies nur ſelten zu
Hauſe. Hin und wieder kommt der Profeſſor, niemand außer
ihm, wenn nicht der Prinz.“

„Der Profeſſor
„Was meinſt du?“
„Jch meine, es iſt immerhin verwunderlich, daß ich ihn nie-

mals ſehe, wenn ich bei Landry bin.“
Und alſo war es ein ſonderbarer Zufall, daß Horand am

folgenden Tage, als er Xenia beſuchte den Profeſſor auf der
Treppe traf. „Jch bin im Begriffe, nach Landry zu ſehen!“
ſagte er.

ſt er krank?“
„Nein. Nur weil ich gerade hier bin, wollte ich ihm guten

Tag ſagen. Fräulein Delius Sie wiſſen, unſere Damen von
Welt fühlen ſich gelegentlich bewogen, unpäßlich zu ſein.“ Dabei
SAinzelte er Horand an. „Ein bißchen Krankheit iſt immer
intereſſant.“

„Sie werden öfters gerufen
„Bewahre! Nur ſelten. Jn den letzten Wochen allerdings

liger. Die Nervenl!l Na ja, man wird wohl auch danach
leben.“

„Das könnte ſein.“
„Es iſt beſtimmt ſo. Nehmen Sie dazu einen Schuß

Hyſterie und das Krankheitsbild iſt fertig. Meinetwegen: ich
ſchreibe erſt ein Pülverchen und dann eine Rechnung auf
Hoheit bezahlt alles. Des Menſchen Wille iſt ſein Himmelreich.
Aber nun Schluß mit den Jndiskretionen. Trinken wir lieber
unſeren Tee bei Landry.“

Horand fuhr eine Stunde ſpäter mit dem Profeſſor nach der
inneren Stadt zurück. „Sie werden meine Begleitung ohne

ſagte er lächelnd, „ich mußZweifel ſehr liebenswürdig finden“,

Jhnen aber geſtehen, daß ich dabei höchſt ſelbſtſüchtige Gründe
habe: ich möchte Sie konſultieren.“

„Auch du, mein Sohn Brutus?“
„Nicht ſo gangz; indeſſen
„Jch verſtehe. Gehen wir in meine Wohnung; Sie eſſen

mit uns zu Abend; meine Frau wird ſich freuen.“
Zwar lehnte Horand mit gewichtigen Gründen ab; trotzdem

konnte er es nicht vermeiden, der Profeſſorin vorgeſtellt zu
werden. Nach einigen Minuten leerer Konverſation ſaß er
ſchließlich dem Hausherrn in deſſen Arbeitszimmer gegenüber,
drehte eine Zigarre zwiſchen den Fingern und begann ſeine
Erkundigungen damit, daß er den Profeſſor für eine bekannte
Leuchte der Wiſſenſchaft erklärte eine Feſtſtellung, die ein
merkliches Aufleuchten der Leuchte bewirkte: ja, der Hinter-
grund der menſchlichen Seele ſei eines der unaufgeklärten
Rätſel, und nur ein Forſcher, der ſein ganzes Leben entſagungs-
voll dem großen Ziele widme

„Gewiß, gewwiß!“ meinte Horand. Es gälte, tauſend Bau
ſteine zum erhabenen Tempel der Wiſſenſchaft heranzuſchaffen;
übrigens könne ſich dabei auch ein beſcheidener Laie wohl hin
und wieder verdient machen

Freilich: die Kleinarbeit!
Aus ſolchen Beiträgen errichteten dann berufene Gelehrte

(wie der liebenswürdige Hausherrl) jene vortrefflichen, gias-
klaren Werke des Geiſtes o bitte ſehr, wer wüßte das nicht

die noch nach Jahrhunderten Pioniere der Wiſſenſchaft
Horand ſuchte ſeinen ganzen Vorrat an Redensarten zu

ſammen und ſtaunte, wieviel Banalität die Leuchte der Wiſſen-
ſchaft vertragen konnte, ohne ſich verurlkt zu fühlen. Und dann
mit einem eleganten Schwung ins Ernſthafte: ob es für tele-
pathiſche Beeinfluſſung und die Wirkſamkeit poſthypnotiſcher
Befehle eine Grenze gebe

„Theoretiſch: nein!“ dozierte der Profeſſor. „Praktiſch wird
dies immer von der Stärke des perſönlichen Einfluſſes abhängen,
den der Beeinfluſſende auf das Medium ausübt. Wir bewegen
uns hier auf einem auch für die Kriminaliſtik wichtigen
Gebiete.“

„Wahrhaftig? Jch erinnere mich an einen freilich lange
zurückliegenden Fall in meiner Bekanntſchaft: eine Frau blieb
monatelang nach der Abreiſe des Hypnotiſeurs unter deſſen
Einfluß und ſoll ſogar in ſeinem Sinne Handlungen vorgenom-
men haben, die keineswegs einwandfrei waren.“

„Ein intereſſanter Fall, lieber Herr Horand!“ ereiferte ſich
der Profeſſor. „Man hört bisweilen von ſolchen Dingen, ohne
daß ſich völlig Einwandfreies darüber hätte feſtſtellen laſſen.
Jch ſelbſt habe leider noch nie Gelegenheit gehabt könnten
-ie nicht einiges Material beibringen

„Jch hoffe es. Jedenfalls halten Sie eine ſolche weitere
Keeinfluſſung für möglich?“

„Die Meinungen darüber gehen, wie geſagt, auseinander.
verſönlich halte es für durchaus möglich.

Horand nickte zufrieden, pendelte wieder ins Allgemeine
hinüber und empfahl ſich, ſobald es ihm ſchicklicherweiſe ge

ingen wollte. Er hoffte in der Tat, dem Profeſſor Material
beibringen zu können.

Am Nachmittage des
Horand mit Fenia bei
dämmerig zu werden.

„Gehen Sie immerhin!“ ſagte Landrh mit einem Anfluge
von Bitterkeit. „Was wollen Sie an dieſem heiligen Abend bei
mir anfangen? Trübſal blaſen Das werde ich allein beſorgen.
Ueberlaſſen Sie mich meinem Schickſal und meinem Grammoe-
phon: mit dieſen beiden unterhalte ich mich trefflich, wenn auch
nicht immer freundlich.“

„Jch würde trotzdem hierbleiben, wenn ich nicht die Ver-
pflichtung hätte, aufmerkſam zu ſein. Der Prinz ließ mir ſagen,
daß er Fräulein Delius und uns beide gegen ſechs Uhr abholen
laſſen werde.“

r wird zweifellos ſehr hübſch werden. Jſt Bogenhart
zurück?“

„Jch glaube. Jndeſſen haben wir noch mehr als eine Stunde
Zeit. Xenia ich habe dir etwas mitgebracht. Es iſt ſchrecklich
ſchwer, für eine Frau ein Geſchenk zu ſuchen, beſonders wenn
man nicht über das 'nötige Bankguthaben verfügt. Nimm alſo
meine Leiſtung in Gnaden auf!“ Ralf Horand zog ein kleines
Etui aus der Taſche, öffnete es und ſtreifte Xenig einen Ring
an den Finger. Es war ein Sternſaphir in Platin, mit kleinen
Brillanten eingefaßt.

„Ralf!“ ſagte ſie erſchrocken.
„Ja, ich habe einen kleinen Raubmord deswegen begangen.

Aber fürchte nichts, es bleibt unter uns. Fürchte auch nicht, daß
ich nun wegen Verſchwendung entmündigt werde. Jch habe mich
noch nie für eine Frau ruiniert, dazu fehlt mir das Talent. Es
iſt ja auch niemand damit gedient. Kurz und gut: dieſer Ring
gehörte meiner Mutter, und ich hoffe, auch du wirſt ihn dereinſt
deinem Sohn vererben. Landry bitte Harmonium, die Stim
mung wird wäſſerig. Nun gib mir einen Kuß, Xenia, und die
Sache iſt erledigt. Sol“

„Seid ihr fertig?“ fragte Landry.
„Vorläufig!“ antwortete Horand.
„Dann kann ich mich alſo wieder umdrehen. Mein liebes

Kind, ſetzen Sie ſich mal neben mich und geben Sie mir Jhr
Händchen. Sehen Sie, ein alter Mann hat wenig Freuden, be-
ſonders wenn er im Rollſtuhl r den Reſt ſeines Lebens
gondeln muß. Sie, meine kleine Mondfee, haben wahrhaftig
einen letzten ſanften Strahl in das Dunkel meiner Tage gebracht.
Jch danke Jhnen dafür. Machen Sie mir die Freude und tragen
Sie dieſe Kette zur Erinnerung an jenen Landry, der durch Sie
den Glauben wiedergewann, daß es gelegentlich doch anſtändige
Menſchen gibt.“ Er gab ihr mit überdeckter Bewegung eine
Perlenkette. „Recht ſo: weinen Sie ein bißchen! Perlen be
deuten Tränen dann iſt dieſer Punkt der Tagesordnung wenig-
ſtens gleich zu Anfang erledigt. Und keinen Dank, wenn ich
bitten darf. Die Schuld ſteht ganz auf meiner Seite. Aber
einen Kuß könnte ich, glaub' ich, vertragen! Hurra: Landry
hat einen Kuß bekommen! Gibt es ein Weihnachts

Gortſetzung folgt.)

vierundzwanzigſten Dezember ſaß
Landry zuſammen. Es begann

geſchenk?“
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FJalle, 29. Oktober.

Vortragskurſus zur Kühn-Feier
Die Feier der 100jährigen Wiederkehr des Geburtstags des

erſten Profeſſors für Landwirtſchaft und Begründers des Land-
wirtſchaftlichen Jnſtituts an der Univerſität Halle, Exzellenz
Julius Kühn, die am Dienstag durch einen Begrüßungsabend
ihren Anfang genommen hatte, fand geſtern früh in einer Vor
nagsreihe im Walhalla-Theater ihren Fortgang. Die Ver
bindung der Jubiläumsfeier mit einem wiſſenſchaftlichen Vor
tragskurſus liegt, wie auch der Leiter der Veranſtaltung, Herr
Prof. Dr. Frölich, in ſeinen einleitenden Worten betonte, ganz
in Sinne des Jubilars, deſſen Streben immer nach ernſter
Arbeit gerichtet war.

Den erſten Vortrag hielt Herr Geh. Rat Prof. Dr. Diſſel
horſt über „Die Geſchlechtsbeſtimmung und e
ſchlechtsvererbung“, ein außerordentlich ſchwieriges Ge-
hiet, deſſen Verſtändnis ohne fachliche Vorausſetzungen unmög-
lich iſt. Es wurden daher zunächſt einige Mitteilungen über die
Eenergtionsorgane, Befruchtung, Brunſt und andere bemerkens
werte Tatſachen gemacht, die für die Geſchlechtsbeſtimmung und
Lererbung von Wichtigkeit ſind. Die Feſtſtellung der Trächtig
eit hat bei Tieren eine große Bedeutung, und es bieten ſich
hierbei bedeutend mehr Schwierigkeiten als beim menſchlichen

Denn das Ausbleiben der Brunſt bei den Tieren iſt
icht immer maßgebend für die Trächtigkeit; ſie tritt bei Stuten

und Rindern häufig noch im 4. und 5. Monat ein.
Den eingehenden Forſchungen des Hallenſer Geh. Rat Prof.

Dr. Abderhalden war es nun gelungen, bereits im erſten Monat
auf ſerologiſchem Wege Feſtſtellungen in der genannten Hinſicht
zu machen. Die Grundlage ſeiner Unterſuchungen war das
Vlutſerum, aus deſſen beſonderer Beſchaffenheit, die durch neu
hildende Extraleiſtungen des weiblichen Körpers verurſacht vird,
ch der Abbau eines damit in Verbindung gebrachten Mutter
kuchen eines anderen Weſens erklärt. Auch Krebs und ähnliche
Krankheiten laſſen ſich mit Hilfe dieſer Methode feſtſtellen, die
alſo einen gewaltigen Schritt vorwärts bedeutet. Es war damit
möglich, 78 Prozent der unterſuchten Fälle richtig zu erkennen.
Die Verſuche nun, bei denen das Verfahren nicht gelang,
ſcheiterten wegen der animoſauren Subſtrate. Prof. Dr. Soll
deim und ſeinen Aſſiſtenten war es ſchließlich gelungen, das
Verfahren Abderhaldens zu vereinfachen und durch eine veine
Alkoholreagktion, deren Ausführung von jedem Arzt gemacht
werden kann, 99 Prozent richtige Ergebniſſe zu erzielen.

Von Wichtigkeit iſt auch die Tatſache, daß der Austauſch
chemiſcher Stoffe nicht allein von der Mutter zum Kinde ſtatt
findet, wie früher angenommen wurde, ſondern auch umgekehrt
vom Kind zur Mutter, ſo daß ſich daraus der fördernde Einfluß
einer Verjugendlichung für die Mutter erklärt. Das ſchwierigſte
Kapitel iſt nun aber die Geſchlechtsbeſtimmung, ob die Frucht
männlich oder weiblich iſt. Es gibt hierüber eine große Literatur
mit den mannigfachſten Theorien, von denen aber keine voll
kommen befriedigt. Praktiſch bedeutungsvoll iſt die Geſchlechts-
beſtimmung weder bei Menſchen noch bei Tieren. Bei den
Menſchen kommen auf die Geburt von 100 Mädchen 112 Knaben.
Der Zahlenunterſchied wird jedoch bereits in den erſten Jahren
durch größere Sterblichkeit der Knaben ausgeglichen. Eine Ein
wirkung auf die Entſcheidung des Geſchlechts hat ſich bisher nicht
feſtſtellen laſſen. Jedenfalls iſt das Geſchlecht aber ſchon mit dem
Moment der Befruchtung beſtimmt, da die verſchiedenartige
Tendenz bereits dem Ei zueigen iſt. Ueber die Einwirkungen
von Klima, Jahreszeit, Lebensalter uſw. herrſchen bisher wenig
einheitliche Anſichten. Prof. Dr. Stieve- Halle hat in dieſer Be
ziehung ſehr brauchbare Unterſuchungen vorgenommen. Frag-
ch iſt auch heute noch immer die Bedeutung des männlichen
Samens.

Anſchließend ſprach Herr Prof. Dr. Kühne München über
Beobachtungen, die er auf dem Gebiet des Land

maſchinenweſens während ſeiner Studienreiſe in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika gemacht hat. Zahlreiche
Lichtbilder zeigten den erſtaunenswerten Hochſtand der amerika
niſchen Landwirtſchaft auf dieſem Gebiete. Ein weiterer Vor-
trag wurde von Herrn Prof. Dr. Holl rung Halle über die
Fortſchritte des Pflanzenſchutzes ſeit Julius Kühn gehalten.
Kühn war derjenige, der die Pflanzenpathologie in die Praxis
übertragen hat. Ein Ueberblick über die verſchiedenen Krank
heitsarkten im Pflanzenreich, ihre Urſache und Bekämpfung im
Laufe der Entwicklung der Landwirtſchaft legte Zeugnis ab von
den bisherigen Leiſtungen der landwirtſchaftlichen Wiſſenſchaft
und den Aufgaben, die ihrer Löſung noch entgegengehen werden.
Am Schluſſe ſeiner Ausführungen dankte der Vortragende allen
den Herren, welche durch ihre Erfahrungen in der Praxis die
Viſſenſchaft gefördert haben, und er bat auch um weitere
Unterſtützung, damit ſo das Erbe Kühns auch in Zukunft ge
wahrt und gefördert wird.

R ael.
z

Am geſtrigen Nachmittag fanden ſodann Führungen durch
die land wirtſchaftlichen Jnſtitute und die Beſichtigung des Ver-
ſuchsfeldes ſtatt, und am Abend verſammelten ſich die Feſtteil
nehmer zu einer Abendunterhaltung im Walhalla Theater.
Heute früh 9 Uhr nimmt die Vortragsreihe ihren Fortgang.

Eine beſondere Reformationsfeier findet am Sonntag,
abends 188 Uhr in der Bartholomäuskirche ſtatt. Ein Teilnehmer
an der Stockholmer Weltkonferenz, Paſtor Bloch-Berlin, wird
über die dortigen Erlebniſſe und Ergebniſſe Vortrag halten.
Außerdem werden Pfarrer Kunitz und Rönneke reden. Der
Bartholomäuskirchenchor wird unter Leitung des Studienrats
Henkel durch Geſangdarbietungen die Feier verſchönen.

Auf den Klavierabend unſerer einheimiſchen Pianiſtin
Jlſe Jentzſch ſeien die Muſikfreunde nochmals hingewieſen.

Marcell Salzer kommt! Am 31. Oktober und 1. November
wird der allbekannte Vortragsmeiſter Prof. Marcell Salzer zwei
ſeiner „Heiteren Abende“ veranſtalten. Die Programme brin-
gen neben allerbeſter Ausleſe viel Neues. Karten bei Hothan.

Turnen Spiel und Sport

Die Arbeit des Ski-Klubs Halle
Starkes Anwachſen der Jugendabteilang, Der geplante

Hüttenbau, Einrichtung neuer Kurſe.
Jm vergangenen Winter hat der Skilauf Not gelitten, Netan Schnee. e hat insbeſondere unſere außerhalb des Harzes

gelegenen Ortsgrupper erfahren. Man hatte kein Vertrauen
zu dem Winter. Dabei waren die Schneeverhältniſſe im Gebiet
unſerer Hütte vielfach beſſer, als von Halle aus angenommen
wurde. Unſeren Mitgliederbeſtand von 305 Erwachſenen haben
wir gehalten. Die Jugendabteilung hat ſich erfreulicherweiſe
vervielfacht und zwar auf 178 Jugendmitglieder (bis zu 18
Jahren). Jm Winter 1924/25 wurden mehrere Trockenſkikurſe,
ein Geländekurs und ein Jugendlauf im Hüttengebiet ab
gehalten, ferner eine Reihe von Lichtbildervorträgen. Die Ski
Ecke gab Gelegenheit zur Verabredung von Touren und zur
Ausſprache über Sportangelegenheiten. Unſere Bemühungen um
Sonderzüge waren erfolgreich. Ferner iſt die Ver
waltung der Pachthütte oberhalb von Schierke zu er
wähnen, die ein wichtiges Bindeglied zwiſchen den Mitgliedern
bilden ſoll und Gelegenheit zu billigem Aufenthalt im Harz
bietet. Jn ihrer Nähe liegt günſtiges Uebungsgelände, und ſie
t Ausgangspunkt vieler Skifahrten nach verſchiedenen Rich
tungen.

Der Kaſſenbericht, der in der ordentlichen Mitglieder
verſammlung des SkiKlubs Halle am 23. Oktober vorgelegt
wurde, ergab einen günſtigen Stand. Dem Vorſtand wurde
Entlaſtung erteilt. Die Neuwahl des Vorſtandes ergab nur eine
von dem zurücktretenden Vorſtandsmitglied ſelbſt gewünſchte
Veränderung, indem zum 1. Laufwart, zugleich 2. ſtellvertreten-
den Vorſitzenden, Herr G. Nahrgang gewählt wurde; im
übrigen bleiben die wichtigſten Vorſtandsſtellen folgendermaßen
beſetzt: Vorſitzender: Bergaſſeſſor G. Klein, 1. Stellvertreter:
Oberſchullehrer A. Brömme, 1. Schriftwart: „Prokuriſt
M. Rahn, Kaſſenwart: Jngenieur G. Packert.

Aus der Hauptverſammlung des O. H. S. K. in Hahnenklee
wurde beſonders der Bericht des Verbandsſportwarts Tebbe-
Clausthal erwähnt mit einem Hinweis auf die Wichtigkeit der
Wachsfrage und des Baues von Uebungsſprunghügeln. Ferner
wird der O. H. S. K. eine Karte der nebelſicherenWege, Nachrichtenblätter und Wetterberichte herausgeben.
Beſonders umfangreich waren die Verhandlungen über den
geplanten Hüttenbau und die damit im Zuſammenhang
ſtehende Erhöhung der Mitgliederbeiträge. Die Meinungen
über die Notwendigkeit einer Hütte, über deren Lage und Größe
und über die Friſt, innerhalb welcher ſie gebaut werden ſoll,
ſind noch ſehr geteilt. Die zur Beſchleunigung des Baues von
dem Vorſtand einſtimmig vorgeſchlagene Erhöhung des Mit-
gliederbeitrages wurde noch nicht genehmigt. Er ſoll zunächſt
ſo bleiben wie im vorigen Jahr, und eine
verſammlung ſoll nach weiterer Klärung der Hüttenbaufrage Be
ſchluß faſſen.

Als Veranſtaltungen ſind Trockenkurſe und Kurſe an
der Hütte vorgeſehen, ferner ſtitechniſche Unterhaltungen für
die Jugend, Führungen in der Umgebung von Halle (ſoweit
Schnee liegt) und im Harz, geſchloſſene Ausflüge einzelner Ab
teilungen, z. B. Rennabteilung, Skiecke zur Fahrtenverabredung
jeden Freitag im kleinen Saal des Hauſes der Landwirte und
ſchließlich Beteiligung an Wettläufen nach Maßgabe des Mög-
lichen. Auf die mit der Mitgliedſchaft verbundene Skiunfall
verſicherung, die durch Sonderaufſchlag erhöht werden kann,
wurde empfehlend hingewieſen.

Krieger- Verein Nietleben. Am Sonntag, den 1. November1925, findet bei Kamer. Markgraf- Nietleben außerordentliche General- Ver
ſammlung des Krieger- Vereins Nietleben ſtatt. Beſchlußfaſſung über die
Liquidation der Sterbekaſſe. Das Erſcheinen ſämtlicher Kameraden iſt Be
dingung. Der Vorſtand.

neue Mitglieder

uchaſt
Kheinmetall A.“G., Düſſeldorf Friedr. Krupp E. -G.,

Eſſen
Zuſammenlegung von 3:1 und Verdoppelung auf 12 Mill. M.

Von der Rheiniſchen Metallwaren und Maſchinenfabrik
Düſſeldorf wird jetzt offiziell mitgeteilt, daß die von Berlin
gepflogenen Finanzierungsver handlungen zum
Abſchluß gekommen ſind. Dem A.R. und der Generalver-
ſammlung wird vorgeſchlagen werden, das A.K. im Verhältnis
von 3:1 von 10 auf 6 Mill. Rm. zuſammenzulegen und um
6 Mill. Rm. durch Ausgabe neuer auf den Inhaber lautender
Aktien zu erhöhen. Die neuen Aktien gehen in feſte Hände
über. Die Maßnahme iſt durch das un günſtige Ergeb
nis des letzken Geſchäftsjahres erforderlich gewor-
den, auf das die umfangreiche Betriebsſtillegung zurückzuführen
iſt. Durch die Transaktion werden der Geſellſchaft ausreichende
Mittel zugeführt, um mit Erfolg ihr verkleinertes
Fabrikationsprogramm weiterführen zu können. Die
Betriebsſtillegungen ſind erforderlich geworden mit Rückſicht auf
die politiſchen und wirtſchaftlichen Gründe der Abſatzſchwierig-
keiten.

Hierzu erfahren wir aus zuverläſſiger Quelle, daß es ſich
bei der Kapitalerhöhung wohl nur um einen ausländiſchen
Jntereſſenten handeln kann, der nicht allein durch die
Kapitalbeteiligung, ſondern auch (wie ſeinerzeit Krupp) durch
ähnliche oder gleiche Werksintereſſen für Rheinmetall nützlich
werden kann. Maßgebend an den Verhandlungen beteiligt iſt
die Darmſtädter und Nationalbank in Berlin und
die Deutſche Bank. Soweit es ſich bisher überſehen läßt,
hat die neue Jntereſſentengruppe der Firma Krupp ein
Angebot auf die in ihrem Beſitz befindlichen Rheinmetall-Aktien
gemacht, das bisher noch nicht akzeptiert worden iſt. Tatſächlich
iſt man ſich im Augenblick über die Abſichten der Majoritäts-
beſitzerin bei Rheinmetall nicht im klaren. Mit einer Ent
ſcheidung der Firma Krupp, ihren Rheinmetall-Beſitz abzu
ſtoßen an eine Gruppe, die evtl. nunmehr ihrerſeits mit Rhein
metall in eine Fabrikations gemeinſchaft eintreten will, würde
dann natürlich die Jntereſſengemeinſchaft Krupp-Rheinmetall
eigentlich von ſelbſt hinfällig werden. Die endgültige Ent-
ſcheidung dürfte in ein bis zwei Tagen zu erwarten ſein.

Die Vorgänge am Berliner Pfandbrief-Markt.
An der geſtrigen Berliner Börſe wurde ein außergewöhnlich

großer Poſten von Goldpfandbriefen des Berliner Pfandbrief
amtes an den Markt gebracht, ſodaß der Kurs B. notiert
werden mußte. Wie der DHD. dazu meldet, befindet ſich ein
großer Poſten 8- und 10prozentiger Goldpfandbriefe des Ber
liner Pfandbriefamtes in den Händen einer Bankengruppe, von
der am Dienstag unerwarteter Weiſe neuerlich eine beträchtliche
Summe angeboten wurde. Es ſchweben zur Zeit Verhandlungen
zwiſchen dieſer Bankengruppe und dem Pfandbriefamt über eine
günſtige anderweitige Verwertungsmöglichkeit, ſodaß man in
beteiligten Kreiſen nicht damit gerechnet hatte, daß noch während
dieſer Beratungen aus dem Konſortiumbeſitz ſo große Poſten
abgeſtoßen würden. Es dürfte damit zu vechnen ſein, daß in den
nächſten Tagen ein Uebereinkommen dahin erzielt wird, die
Pfandbriefe in einer Weiſe unterzubringen, die geeignet iſt, den
Kurs nicht zu beeinträchtigen

Deutſchlands Reparationsſchuld an Rumänien bis 1927 ab
gedeckt. Die Reparationskommiſſion hat die Vereinbarung zwi-
ſchen den rumäniſchen Staatsbahnen und verſchiedenen deut
ſchen Betrieben auf Lieferung von Eiſenbahnmaterial
im Werte von 250 Mill. Goldlei genehmigt. Damit
dürfte die Wiedergutmachungspflicht Deutſchlands an Rumänien,
re Jene Bann entſprechend, bis zum Jahre 1927 er
üllt ſein.
Bochumer Verein für Bergbau- und Gußſtahlfabrikation.

Die Geſellſchaft hatte bereits mitgeteilt, daß ſie in nächſter Zeit
zu neuen Einſchränkungen ſchreiten würde. Nunmehr hat der
Demobilmachungskommiſſar die Entlaſſung von ca. 500
Arbeitern genehmigt, wovon zunächſt ca. 300 Mann
entlaſſen werden ſollen. Dieſe Belegſchaft war bei der im Auf-
trage der Reichsregierung zu bauenden Geſchoßfabrik mit Erd
arbeiten beſchäftigt und iſt nunmehr überzählig geworden.
Auch die übrigen 200 Arbeiter dürften in der nächſten Zeit zur
Entlaſſung kommen. Mit weiteren Einſchränkungen iſt, falls
ſich die Lage nicht ſehr verändert, vorläufig nicht zu rechnen.

ss. Falkenſteiner Gardinenweberei und Bleicherei, Falken
ſtein i. V. Wie wir hören, war der Geſchäftsgang bei dem
Unternehmen befriedigend wie bei allen Gardinenfabriken. Das
wirtſchaftliche Ergebnis läßt ſich noch nicht überſehen, doch kann
mit einer Dividendengausſchüttung gerechnet werden,
die etwa in vorjähriger Höhe zu erwarten ſein dürfte. (1924:
5 Proz. für die Stammaktien und 10 Mk. für die Genußſcheine.)

Draht- und Kratzenſtoffwerke, A.-G., Mittweida. Die G.V ſetzte die
Dividende auf 42 feſt. Nach Mitteilung der Verwaltung hat derh in in den erſten Monaten des Jahres zu wünſchen übrig
gelaſſen.

„XCcÖ 3 J7 „JLJLòPedh,2,22 c c c hhhhdhccchhhcchn]v ſo 2 n dÖ7j cclccCcCcccccccccccccccdBühnenentgelte und Sportgemwinne
im Altertum
Von Dr. P. A. Schulz.

Wir wundern uns zuweilen über die Rieſenſummen, die
von anerkannten Meiſtern der Bühne und Areng Jahr um Jahr
verdient werden. Gar mancher wähnt, daß erſt die jüngſte Ent-
wicklung der Sport und Kunſtpflege das gewaltige Anſchwellen
der „Prominentengage“ gezeitigt habe. Dem iſt jedoch nicht ſo,
wie ein Vergleich mit dem Bühnenweſen und Sportbetriebe der
Antike lehrt.
Der großartige Aufſchwung, den die Schaubühne durch die
klaſſiſche Dichtkunſt der Aeſchlylus, Sophokles und Euripides
genommen hatte, hob auch das bürgerliche Anſehen der Dar
ſteller. Athen und das übrige Griechenland ſchritten bahn
brechend voran. Jn Altrom, das in Kunſtdingen um etwa zwei
Jahrhunderte hinter der griechiſchen Entwicklung zurückblieb,
beſſerte ſich die Bewertung der Bühnenkünſtler im öffentlichen
Leben, als Terentis und Plautus mit ihren Schauſtücken An
ſchluß an die literariſchen Beſtrebungen der Zeit gefunden
hatten. Namentlich der noch im Mittelalter viel bearbeitete und
aufgeführte Terenz machte die Gattung des ſchwankartigen
Luſtſpiels im ſittenſtrengen Rom geſellſchaftsfähig. So konnten
ſpäter in der frühkaiſerlichen Zeit drei Theater gedeihen, deren
bedeutendſtes das „Odeon“ des Domitian war.
Dem regen Zuſpruch des antiken Menſchen für das Bühnen-
ſpiel entſprach die Beſoldung der Darſteller. So bezog der von
Cicero hochgeſchätzte und in einer Rede vor Gericht verteidigte
Schauſpieler Roſcius Gallus mit dem Beinamen „Comoedus“
ein Jahresgehalt von etwa 100 000 Goldmark. Ganz abgeſehen
von den reichlichen Geſchenken, die ihm von zahlreichen Ver-
ehrern und Verehrerinnen zufloſſen.

Der griechiſche Sänger und Zitherſpieler Amoibeus erhielt
durchſchnittlich 5000 Goldmark für jede Aufführung. Als das
Berliner Opernhaus dem Sänger Caruſo vor dem Kriege ein
Entgelt von 3000 Mark (ſpäter noch mehr als das Doppelte) für
ſagt Gaſtſpielabend bewilligte, waren die Berliner baß er-
aunt.

Aber nicht nur die hervorragenden Künſtler, ſondern auch
die von ihnen benutzten Masken, Requiſiten und Jnſtrumente
ſtanden hoch im Preiſe. So erzielte die Flöte des Konzert-

virtuoſen Jſmenius in einer Verſteigerung den Erlös von
7 griechiſchen Talenten (1 Talent etwa 5000 Goldmark).

Man ſieht daraus, daß das „Star“ weſen im Altertum ge-
nau ſo ausgeprägt war und Glanzleiſtungen der Bühne genau
ſo mit Gold aufgewogen werden mußten wie heutzutage. Der
römiſche Satiriker des 1. Jahrhunderts nach Chr., Juvenal,
wird nicht müde, den unerſättlichen Erwerbſinn ſeiner Zeitge-
noſſen zu geißeln. Die biſſigen Worte: „Schön iſt des Ge-
winnes Geruch, aus welcher Sach' er auch ſtamme“, ſind recht
bezeichnend. Der Dichter will damit den vom Kaiſer Veſpaſian
bei der Einbringung der Latkrinenſteuer geäußerten Grundſatz
„non olet“ (das Geld ſtinkt nicht) ebenſo ſcharf brandmarken
wie die Geldgier der damaligen Volksvertreter und die ver
wöhnten Anſprüche der Bühnenſterne.

Wie die Helden der Bühne, ſo erfreuten ſich auch die
Meiſter des Sports märchenhafter Einnahmen im Gefolge einer
vielbeneideten Volkstümlichkeit. Jm Gegenſatz zur Höhe der
Einkünfte mußte der „Champion“ die Ausgaben weiſe be
ſchränken, wenn er in „Form“ bleiben wollte. Denn wie in
unſeren Tagen, ſo gab es ſchon im alten Hellas und im alten
Rom eingehende Diätvorſchriften für den Sportberufstätigen.
Beſonders im „Training“ vor den Entſcheidungskämpfen wurde
der Küchenzettel des „Titelbewerbers“ peinlichſt überwacht. So
gar der traute Umgang mit dem zarten Geſchlecht wurde von
dem geſchäftstüchtigen „Manager“ verboten.

Jn Rom lockten die großen Pferderennen, Ringkämpfe und
Gladiatorenſpiele alljährlich gewaltige Kämpen und unabſehbare
Zuſchauermaſſen herbei. Dem Andrang der Maſſen entſprachen
die Gewinne der Artiſten. Der Araber Creſcens, der gefeiertſte
Wagenlenker ſeiner Zeit, erwarb in zehn Jahren ein Vermögen
von einer halben Million Goldmark. Faſt ebenſo hoch beziffern
zeitgenöſſiſche Schriftſteller den Wert der dem Araber geſtifteten
Geſchenke. Weitere unabſchätzbare Einnahmepoſten ſtellten die
Gewinne aus Wettbeteiligungen dar. Creſcens blieb 47 Mal
erſter und 130 Mal zweiter Sieger in 686 Rennen.

Zu den beliebteſten Spielen der römiſchen Zeit gehörten
die Gladiatorenkämpfe. Ein gekrönter Herrſcher, der Kaiſer
Commodus, verſchmähte es nicht, als Preisfechter mit Schwert-
meſſer und Fangnetz vor dem jubelnden Volke in Rom in der
Arenag zu erſcheinen, wofür er ſich jedesmal eine Million
Seſterzen (rund 200 000 Goldmark) aus der Gladiatoxenkaſſe

auszahlen ließ. Ein gut überliefertes Bild des Kaiſers zeigt
ihn als Rieſen Herkules mit der Bärenhaut auf dem Kopfe und
mit der Keule in der rechten Hand. Die Körperkräfte des
Commodus waren ſo ungewöhnlich, daß er im Zweikampfe nie
unterlegen iſt.

Der beſiegte Schwertfechter war dem Sieger auf Gnade
und Ungnade verfallen. Jn den meiſten Fällen erhielt er wohl
deshalb nicht den Todesſtoß, weil, wie heutzutage am „Toto“,
hohe Wetteinſätze eingegangen waren. Wettverluſte ſuchte man
dadurch zu verſchmerzen, daß man in der Perſon des be-
gnadigten Beſiegten eine Ausſicht auf Gewinn in ſpäteren
Spielen erlangte.

Ein nenartiges literariſches VerfuchsTheater wird dem
nächſt in London ins Leben treten. Es wird ſich von den be
ſtehenden Einrichtungen ähnlicher Art, die es in Europa bisher
gegeben hat, dadurch unterſcheiden, daß es nicht nur gelegent-
liche Probeaufführungen künſtleriſch belangreicher Werke veran
ſtalten, ſondern dieſe vielmehr allabendlich ſpielen wird. Die
neue Bühne, die den Namen Gate- Theater führen wird, ver-
fügt über ein eigenes Heim, das allerdings ſehr klein iſt und
nur hundert Sitzplätze hat.

Daumier und das Theater, Daumier und die Politik,
zwei Bände mit je 64 Tiefdruckreproduktionen nach Original
lithographien herausgegeben von Hans Rothe, Paul VLiſgztVer-
lag, Leipzig. Auf Daumiers Grabſtein ſtehen die Worte, die
einen Umriß ſeines Weſens geben: „Jhr Leute, hier ruht
Daumier, der wahrhaft gute Menſch, der große Künſtler und
große Republikaner.“ Wenn die beiden Bände eine große Aus
wahl von Reproduktionen Daumier'ſcher Bilder bringen, ſo be
ſchränken ſie ſich nicht nur auf die Darbietung ſeiner Kunſt,
ſondern in dem einleitendew Text führen ſie auch ſeine Per
ſönlichkeit vor Augen. Daumiers Künſtlertum erſtreckt ſich vor
allen Dingen darauf, die ſchreiende Differenz zwiſchen gewoll-
tem Schein und tatſächlichem Sein an Perſonen und Vorgängen
feſtzuſtellen. Wie er ſeine Zeit und ſeine Mitmenſchen im
künſtleriſchen Theater, wie er hiſtoriſche Perſönlichkeiten und
Völker auf dem politiſchen Theater ſah, das vergegenwärtigen
die beiden vorzüglich zuſammengeſtellten Bände, deren Ver
ſtändnis uns bei ähnlichem Zeitgeſchehen nicht ſchwer fallen

dürfte. R.



nerliner Metallnotierungen,
Berlin, 28. Oktober.

Preise verstehen sich ad Lager n Deutschiano tür 100 Kilo

lektrolyt- 28 10 27. 10 Or. H. Alum 28 10. 27. 10.
kupter 138.71 138.76 Walzdrahi

Zinkh. -Vprems od. Drahtb.Raff.-Kuprer S 99 245--2659 245 250Orig.-Hütten- inn b. Str.Weichbi. S S Austrat 7Orig.-Höütten- tlüttenzimhohzink mind. 99 9 S 2im ir Verk. 89.50--81.50 80. (0 81,00 Reinnickel (98
wemelt.- Plat dis 99 90 340-—350 340-30ten- Zink 89,00--70.0 68. 59 69 50 Antimon (R. 138 140 137 139

Orig -Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.-Bl. ca. 900 einW. Bl. dr 285 240 23b 240 r 1k 98,60——99, 88, 60 99, 2
Berliner Produkte.

Die amerikaniſchen Preisbeſſerungen für Getreide waren
auf den hieſigen Produktenmarkt nur von geringem Einfluß,
aber die Forderungen des Jnlandes ſtellten ſich bei zurück-
haltendem Angebot für Weizen weiter höher, während ziemlich
rege Nachfrage für den Export ſich zeigte. Beſonders England
und Jtalien ſind Käufer für deutſches Material. Auch Roggen
wird vom Jnlande nur wenig angeboten, während vereinzelt
ſeitens der Mühlen und auch zur Ausfuhr Nachfrage beſteht.
Gerſte blieb ruhig. Hafer war teilweiſe etwas feſter. Mehl
wurde etwas mehr verlangt. Das Geſchäft blieb aber mäßig.

28. 10 27 2 t 28. 10 27 10
Weizen, mrt. t -216 218 215 218 Acterbohn er 12000 22,0020.00 22.00
Roggen, mrk. I 145-— 149 145 149 Wicken 22. 20.0 22 00 26. 00
Gerſte. I t 198- 218 198 218 vupinen vlaut 12,00-- 12.60 12 00 1260
Hafer mar t 166 176 166 176 gelbe h
Mais 2 Ztr. Serradella, alte 2Weitzenm. 2 n 26.765-—30,7526. 75-—830. 75 neue S
Roggenm. 2tr 21.25 23 2621.25 28. 25 Rapskucher 15.00 35.20 15.00 16.
Weizenlleie 11 30--11, 40 30 13.40 Leinkuchen 2180 22.0021.80 2200
Roggenlleie 8,90 9.20 5.90 920 Lrockenſchnire 8.80 6 8.40 8,70
Raps Soyaſchrot 20.20 20,30 20,30 20.40Lein ſagt t 7 7 Torfmelaſſe 9 40 960 9,40 9.80Viktoriagerbſen 26.00—32. 00 25. 00--82. Kartoffelflocker 13, 60 14.00 18. 60 14,00
Kl. e peiſeerbſer 25. 27, 00 C0 27. 00 art., w., Itr S
Futtererbſe 20.00 23 0020 (0 23. rote SLeluſchie, 18 00 19 0018,00 00

Huſum, 28. Oktober. Fettviehmarkt. (Amtlich.) Auf-
trieb: 2450 Rinder, 386 Schafe und Lämmer. Tendenz: langſam.

c) 32—38, d)
Preiſe: Ochſen: a) 52-55, b) 45--50, e) 3441.
bis 53, b) 42--48,

Kühe: a) 50
20—25. Schafe und

Berliner Schluß und Nachbörſe. Frankfurter Börfe.Jm weiteren Verlauf der Börſe blieb die bisherige Nervoſität Etwas ſchwächer, beſonders für chemiſche Werte: Badiſche
erhalten. Die Unſicherheit in innerpolitiſcher Hinſicht und Anilin 121, Höchſter Farben 119, Rheinſtahl 57,25, Phönix 72,
UltimoRealiſationen führten zeitweiſe zu neuen Kurs- Deutſche Anleihen und Pfandbriefe behauptet. Jm Freiverkehr
verluſten, während dann wieder Rückkäufe zu beobachten nannte man Becker Kohle 46, Api 0,51, Benz 35, Brown Boweri
waren, ſo daß die Geſamttendenz ſich recht ſchwach geſtaltete. 54, Krügershall 82, Petroleum 61, Ufa 52,5. Geldſätze un-
Stabil lagen ſpäter Dynamit Nobel (78), Köln-Rottweil (7834), verändert.
Hapag. Reichsban, Zellſtoff Waldhof, Kriegsanleihe (0,22324) Hamburger Börſz.
und Merikaniſche Vewäſſerungs Anleihe (27, Vorkurs 25). Bei ſtillerem Geſchäft blieb die Tendenz uneinheitlich. Die

kurze Sicht 756 Prozent, lange Sicht 7 Prozent. innerpolitiſche Lage in Frankreich und eine gewiſſe Beunruhi-
e erhöhten Kurſe der amerikaniſchen Entſchädigungs- Werte gung vor dem Ultimo bewirkten große Zurückhaltung. Ledig-

e ten ſich bis zum Schluß der BVörſe, von geringfügigen lich am Schiffahrtsmarkt waren die Umſätze lebhafter.
ealiſationen abgeſehen. Kanada gin mit 4316, Stoehr mit125, Thörl mi ſehe r gen Stoeh Leipziger Rörse vom 28 Oktober
5, rl mit 46 Orenſtein mit 6726 aus dem Markt. Von e

beſtimmter Seite beobachtete man ferner am heimiſchen Anleihe

kt Kä 28. 10 27 25 10 (27 10n d debieteg r nach 0,215 mit 0,22728 äaea m le 1210 1170nd die Schu ietsanlbeihe m umging. Lpz. Hyp.-Bk. 50 12 50 50 I extilose i 10,s a By 57 20 6 n e 72. 73.z 3 5 tiali Ftänner 0 48 iel u. 1220 122.0Wertbeständige anleihen Mansitelo 64 b 64 Iränkner s 71.60 156
v h —vvö2 Oelsnitz 30. 30 u w. 45 60 496028 10 27 10 28. 10 27. 10. tlitewerk 43. 43 Aittau M. V. 62. 62Halle 27 Malzt schkeud 110 O5Anh Koggenw. 6 60 6.60 28stpr. Mk. Honhle 1 7.280 7.76 mine em. vö urz Kongem, ite J
690 Bd Ld. Elekt. Kohle s 15 2.256 Pr. Bodenkr. Gold 2.61 1.60 tarim ann Chemn. 3 37 75 Glauz. Zucker 765. 76.690 Berl. Hyp. B. G. P 1.75 175 590 Pr. Ctr baer Gold (61, 64. Kirchner 6825 6 2 t alle Zucker
Bert. Koggenanl. 2 Gold- Komm 64 64 eniger 265 25 26,20 örbiso Zucker 1010 109.06 Brab. Kr. El. Ko. 196 196 Pr. Cut. Bo denke 4,20 4,19 pnijer III C 111 hositz. Zucker 83 835 90 ßraunschw.-Han. d do. KRoggen-Komm. 410 4.,16 resto 102 4 Chromo Najork 63. 65.Hyp. Kogsg. 8 nen hreub. Kali An S b dchönherr 4 15 Crilwit- 1163.0Bresl Furstenst. Grub. r n. e 520 Schub u. Salzer 9 4 Faracit 28 265 25l 14 75 4 7e 59 Sächs. Sache 460 467 doncermann 0. 10 bar. Glauchau 60,. 59.2b69 Elekiro-Zweckverb. 89 rov. Sächs. land- wotan 25 2621 1 hetzer 12. 12Mitteld. Kohlenw. 246 2.46 schanti. Cold-Piobr Bee gölimann 559 9.- Hupfeld 46 7675 Ev. Landesk. Anhalt 1090 Provg aachs. land Limmerm. Chemn. 17 17 t201c0 u. Kiel 68 50 658Roggenw. Anleihe 635 64 schattl Gold-Piobr. 7880 72, Tassei jute (60., 160.0 Land Kulkw. 47.r 54 540 270 Khein Main- Don G. 68 20 65.06 Chemn. Spinne 19 an Aimm i8 25 78.-59 r ranki. Ptandbr. 24 kh.-Westi. bokr. Rgg. Drielo 54 81 I Linäner 44,25 44 25Bk. Gold z l Koggen-komm. e alkenstem 64 64 Rauchw Malther 62.5 Gotha Prdki- c8 68 h oggenrenten be 8,92 3.98 Gera jute 286 285 Kiquei leGrobkraitw. Hann. K. A. 980 9,30 J o dachs brnk.- W. 2 2., Kammg Gautsch 48, 46 achs.- Werk 53. 51.Grobkr. Mannh. Konl 9,30 9 50 do. Ausg. 2.2 2.26 Kobke 62, 6. Schneider 38. 68,d tless. Brt. u Aue p. Baun wolle a 14b. Ihr Gas o. 0 66.Kur- und Neum. Kogg. 420 5. 2 da Staats- Roggen 660 660 Lpz. Kammgarn i I rehliz A 85, 6.Lanaoch. gentr.-Kogg. 8. O 3.75 590 Schles. bokr. Cold 1.01 151 Up2. dpitzen 8 68. brehlhbtz B 86.

z. tiyp. Bk. Gold 161) 1.61 Schles. Ldsch -Koggen 3,66 3.71 Tpz. Iico Ia Ia re litz C 865 Mecklenbg. Schwerin 1090 Pommern Ros zen 689 Lpz. Wolle tiohbur ger Quarz 176,0 176,480] 470 20 S. EL V. Gd. A. Meerane kammg. ö9, 6960 Limritz Sieina59 ecklenbg.- Schwerin 59 90. Lasci id. Kogg. 440 4 Mittw baum wolle Sp 140 140. I Emil Pinkau 60.hoggeow. Anl. U. 480 476 690 Ihur. ev. Kirche Mittw. Baumw. Web. 62, 62,- Dermatoid 34 50 33.50ininger Hyp. Bk I 160 Golg 18 z Nordd Wolle 29 95 Ahenburger Landkraft. t0 o 00 Hi 3 Ver. Zeitz 2 l 25.z3 geg. Ha 5376 e ansche Prov- hapiernotietungen. e em. er g
Nord rundt.- ohle 23 960 9.,560 rGold b 162 do oggon- Planade h Leipzig, 28. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Loyd

Oldenb. Rogg.-Ani. 22.— 22 (6 I 690 Zuckerkreditbk. Gold 69.60 69 50 Kammgarn Silberſtr. 0,31. Ley Arnſtadt 24. Plantecktor Apag 24.
t gill. Mk. p. Tonne. Bill Mk. p Zentner Bill. Mk. V. 100 kg. Bih Polack Gummi 122. Rieſager Bank Wolf Buckau 38. ZörbiM. p. 50 kg. bill. Mr. p. kg Sant f Zörbig

Lämmer: a) 43--47, b) 37--41.
Druck und Veria, von Otto Thtele
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27.10. 28s i
Berliner Gerse vorn 28 OKt ober 1925
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